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Verständnis
beim Kompensieren

Ein neuer Plan Polens
WPD . Der Außenhandel fast aller Staaten ist durch das

notwendig gewordene Kompensationssystem, das einen ge-
> sunden Ausgleich der einzelnen Handelsbilanzen herbei-> führen soll, um nicht die Weltwirtschaft völlig zugrunde i
. zu richten, stark erschwert . Jedes Land hat seine nationalen

Industrien , besonders während des Krieges , stark aus -
gebaut und sich von der Einfuhr von Fertigwaren größten¬teils unabhängig gemacht . Aber kein Land konnte sich von
der Einfuhr von Rohstoffen unabhängig machen ; denn der
Versuch , Rohstoffe künstlich herzustellen, hat erst im letzten
Jahr , besonders in Deutschland, Fortschritte gemacht . Da¬
raus ergab sich der Zwang für jeden Staat , Fertigwaren
auszuführen und dafür Rohstoffe hereinzunehmen , um nicht
die Industrien ausnahmslos zum Erliegen zu bringen .Das Ziel der Weltwirtschaft mutz deshalb heute sein : Ver¬
ständnis der einzelnen nationalen Industrien untereinander -
um die Handelsbilanzen aller Länder im Gleichgewicht
halten zu können. i

i Immer wieder haben die praktischen Erfahrungen mit
Handelsverträgen auf der Basis der Kompensation be- >
wiesen, daß der Wille zum Kompensieren allein nicht ge-

! nllgt ; denn fast immer ergeben sich Schwierigkeiten und
^ Lücken, die oft nur durch Beschreiten völlig neuer Wege

zu überbrücken sind . Das mag an einem Beispiel auf¬
gezeigt werden , das gerade in diesen Tagen den deutsch-

! polnischen Handelsbeziehungen ein festeres Gefüge gibr,' und das beweist, wie sehr die Handhabung solcher Handels¬
verträge ernst genommen sein will , wenn sie zu einem für
Leide Teile befriedigenden Ergebnis führen soll.

Die Grundlage zur Kompensation kommt für jedes Land
in der Forderung zum Ausdruck, wertmäßig nicht mehr ein-
zufllhren , als ausgeführt werden kann . Diesen Grundsatz
hatte Polen insofern nicht wahrgenommen , da es den
Handelsvertrag dadurch beeinträchtigte , daß es von Deutsch¬land weniger Waren Hereinnahm , als zum Ausgleich not -

i wendig gewesen wäre . Hütte Polen diesen Weg beschrit¬ten , um vielleicht auf eine radikale Art seine Ausfuhr zu
steigern, dann würden in diesem Augenblick die Handels¬
beziehungen Deutschlands zu Polen erschüttert sein . Polenaber ist für uns ein verständnisvoller Partner . Die ein¬
gefrorenen deutschen Forderungen ^ die aus Warenlieferun¬
gen nach Deutschland in der letzten Zeit ausgelaufen sind ,und infolge der deutschen Devisenbeschränkungen vorerst
nicht abgedeckt werden können, sind durch Schmiert g-

j keilen eigener Art entstanden . Das ist mit dem
neuen polnischen Plan bewiesen, der zur Zeit in
polnischen Wirtschaftskreisen besprochen wird und den vor¬
handenen Uebelstand auf folgende Weise abstellen will :Polen wird in Zukunft Waren aus Deutsch -

! land auf nehmen , die Polen seinerseits an
dritteLänderabzusetzensichbemühenwird .Es sollen dafür nur solche Waren in Frage kommen , dieeinmal außerhalb des normalen Austausches mit Deutsch-

l land liegen und außerdem schon von Polen in normalen
! Zeiten nicht exportiert werden, jedenfalls nicht nach den
> Ländern , nach denen man ihren Export nunmehr ver-
j suchen will .
' In den Wirtschaftskreisen, die auf eine Liquidierung' ihrer Forderungen gegenüber deutschen Importeuren be-
> dacht sein müssen , sieht man in diesem Vorschlag eine Mög-
i lrchkeit, der sie nachzugehen empfehlen. Man glaubt , daß' durch eine derartige Transaktion , die im Prinzip ein wenig' an die sogenannten Dreiecksgeschäfte erinnert , wie sie frühervon einigen anderen Ländern versucht wurden , nunmehr
- eine völlige oder wenigstens teilweise Verflüssigung der ein-
! gefrorenen Forderungen zu einem übersehbaren Termin
i erreicht werden kann . Gleichzeitig hofft man , daß damit
l auch der Weg für eine Intensivierung des Warenaustau -
f sches zwischen Polen und Deutschland freigegeben wird .

Interessant ist dabei , daß Polen die von Deutschland au
s Zahlungs Statt zu liefernden Waren besonders in der
: Sowjetunion abzusetzen gedenkt . Das ist ein Vorschlag, der

zunächst überrascht und dessen Verwirklichung nach Art und
Umfang vorerst noch zweifelhaft erscheint ; denn Polen hatMt der Sowjetunion ein eigenes Kompensationssystem,oas durch diese Mehreinfuhr zu llngunsten Deutschlandsund aller anderen Beteiligten natürlich gefährdet wird .Immerhin darf man hoffen, bei den beteiligten Wirtschafts¬
weisen grundsätzliche Zustimmung zu finden , da Polen der
Notwendigkeit Deutschlands zum Export Rechnung trägtund die von Deutschland so oft betonte Bereitwilligkeit , die
Einfuhr mit Waren zu bezahlen, mit vollem Verständnisausgenommen zu werden scheint .

Diese ineinandergrei ' enden Schwierigkeiten, die niemals
, werden können, wo sich mit jeder Maßnahmezur Abstellung eines Uebels neue ergeben, können zunächstein umfassendes Bild von den Schwierigkeiten geben, mitdenen alle Exporteure der Welt zur Zeit kämpfen. Dann
^ber Tii und das ist wichtiger — inüssen sie den Wirt¬
schaftsführungen der einzelnen Länder sagen, wie viel

ragesspiegel.
Nach der Fristlegung des englischen Ministerbesuches in

Berlin beginnt das Störungsfeuer von Paris loszubrechen.

Auch aus einer Londoner Havas -Meldung erkennt man
die französischen Versuche, die kommenden freien Verhand¬
lungen in Berlin richtunggebend zu beeinflussen .

* 1
Der frühere österreichische Gesandte in Nom » Dr . Ninte -

len , wurde in Wien zu lebenslänglichem Kerker verurteilt ,
obwohl ihm eine Beteiligung am Juli -Putsch nicht nachge-

wiesen werden konnte. ^
Im Konflikt zwischen Italien und Abessinien sollen die

Verhandlungen über eine neutrale Zone und die Schadens -

ersatzforderungen Italiens gescheitert sein.

Nach einer Erklärung des griechischen Kriegsministers
soll das innerpolitische Programm dem des neuen Deutsch¬
lands ähnlich sein.

Im Memelländer -Prozetz forderten alle Verteidiger die
Freisprechung der Angeklagten , sogar die litauischen Ver¬
teidiger , da sowohl die Anklage wie die Beweisführung
versagt hätten .

guter Wille uns wie viel Verständnis jedes einzeln? Land
für die Eigenarten und Wirtschaftsbedingungen aller ande¬
ren haben muß.

Frankreich; KM
SM die WirlMtMt

Während sich in einer ganzen Reihe anderer Länder ,
voran in Deutschland, aber auch in England und selbst in
den Vereinigten Staaten , die Wirtschaft zu erholen be¬
ginnt , ist in Frankreich seit einigen Monaten ein fühlbarer
Konjunkturrllck schlag eingetreten . Die Konkurse
steigen von Monat zu Monat . Die Arbeitslosigkeit wächst,
und im Februar beispielsweise mußten 500 000 Vollarbeits¬
lose unterstützt werden , eine Zahl , die in Frankreich bisher
noch niemals erreicht wurde . Sie spiegelt den Rückgang der
Beschäftigung in der Industrie , für die im Januar 1935 ein
Index von 93 ( 1913 gleich 100) errechnet wurde , nachdem
Ende 1933 bereits ein Beschäftigungsgrad von 107 erreicht
worden war .

Die französische Oeffentlichkeit gibt der Dsflationspolitik
der früheren Regierungen und den in ihrem Gefolge vor¬
genommenen Krediteinjchrankungen der Bank von Frank¬
reich die Hauptschuld an diesem Konjunkturrückgang . Zwei¬
fellos hat oie Zentralbank des Landes auf eine Beschrän¬
kung des Geldvolumens hingewirkt . Im Dezember 1933 be¬
trug der Geldumlauf 106,7 Milliarden Franken , im Januar
1935 nur noch 101,5 Milliarden Franken , und selbst diese
Ziffer spiegelt das wirkliche Ausmaß der Geldverknappung
noch nicht vollkommen, denn inzwischen haben sich unwider¬
legliche Anzeichen einer starken Thesaurierungspolitik be¬
merkbar gemacht , die den vorsichtigen französischen Bürger
veranlaßt , seinen Sparstrumpf zu füllen .

Flandin , der im Gegensatz zu seinem Vorgänger Doumer-
gue die ungeheure Wichrigkeit des Kampfes gegen die Wirt¬
schaftskrise sofort bei Regierungsantritt erkannte , hat denn
auch an der Kreditpolitik zunächst den Hebel ange¬
setzt . Der von ihm erzwungene Rücktritt des Gouverneursder Bank von Frankreich, Moret , sollte den Weg für eine
Kreditausweitung und eine Verflüssigung des Geldmarktes
sreimachen. Die französische Unternehmerschaft war in ihrerInitiative dadurch gehemmt, daß sie die notwendigen Ve-
triebskredite nicht bekommen konnte. Die Gefahr einer
Kreditinflation besteht im Lande , dessen Zentralnotenbanküber einen so ungeheuren Goldschatz verfügt , wie es die
französische tut , noch lange nicht . Die Absicht Flandins istes, durch Kreditausweitung zunächst einmal den Verve -
gungsspielraum der Unternehmer zu vergrößern , gleichzei¬tig aber auch preiserhöhend zu wirken.

Diesem Ziele dient auch eine zweite wichtige Maßnahmeder Regierung : der Kammer ist soeben ein Gesetz vorgelegtworden , das unter gewissen Kautelen die Zwangskartellie¬
rung notleidender Industrien ermöglicht. Ebenso sollen die
Maßnahmen , die zum Schutze des Getreide - und Weinbaues
getroffen wurden , dem durch die Ueberproduktion und die
riesigen Vorräte verursachten Preisverfall für Agrarpro¬dukte steuern. Flandin schreckt dabei nicht davor zurück, die
gerade in Frankreich so lange für unangreifbar gehaltenen
Gesetze des wirtschaftlichen Liberalismus beiseite zu schiebenund eine Politik zu betreiben , die man anderen Staaten alsder ökonomischen Freiheit widersprechend ankreidete.
. Dabei zeigt sich immer deutlicher das Bestreben, die Ge¬

sundung in den eigenen innerwirtschastlichetf Kräften zufinden . Man hat eine Weile lang Hoffnungen auf eine ge¬
meinsame Wirtschaftspolitik der Goldblockländer gesetzt . Das
Versagen dieser Interessengemeinschaft hat ernüchternd ge¬wirkt. Man erwartet das Heil nicht mehr von internatio¬
nalen Vereinbarungen .

Der neue Flandinsche Kurs der Wirtschaftspolitik ist noch
zu jung , als daß er schon fühlbare Resultate zeigen könnte.
Immerhin ist seit Anfang dieses Jahres ein leichter Preis¬
anstieg erfolgt , und es sind Anzeichen dafür vorhanden , daß
mindestens keine Zunahme der Arbeitslosigkeit mehr erfol¬
gen wird , lieber den außenpolitischen Aspekten , unter denen
wir gewöhnt sind , die Vorgänge in Frankreich zu betrachten,sollte man die sehr ernsten inneren Sorgen , die das derzei¬
tige Regime dort hat , nicht übersehen.

St 'örungsfeuer aus Paris
Paris , 11 März . Die Mitteilung des Foreign Office, daß

Sir John Simon , begleitet von Lorckßegelbewahrer Eden , am
24 . März nach Berlin abreisen werde, gibt der französischen
Presse Anlatz zu einer geradezu fieberhaften Geschäftigkeit . Die
Blätter bemühen sich , den englischen Ministern klarzumachen,
welche Marschroute sie bei den Berliner Bespre¬
chungen zu befolgen hätten . Gewisse französische Lieblings -
projekte, wie vor allem der Ostpakt, stehen dabei im Vorder¬
grund Nicht nur Leitartikel werden in den Dienst der Sache
gestellt, man beschafft sich auch von den Londoner Korrespon¬
denten Informationen , die in der gleichen Richtung laufen . Es
wird als selbstverständlich hingestellt, daß die englischen Mi¬
nister an der Zusammengehörigkeit der in der französisch -eng¬
lischen Erklärung vom 3 . Februar enthaltenen Vorschläge zäh
sesthalten und auf ihrer gleichzeitigen Erörterung bestehen wür¬
den. So sagt „Excelsior" , man würde diesmal nicht aus irgend
ein „neues Manöver " ( ?) hereinfallen , was auf eine Trennung
Englands , Frankreichs und Italiens oder die Zerschlagung der
Londoner Erklärung hinauslaufe . In diesem Zusammenhang
tritt auch das Bestreben zutage, aus den deutschen Erklärungen
zur Luftfahrtfrage Kapital zu schlagen . Zu diesem Zweck
wird u . a . die Unterredung des Ministerpräsidenten Göring mit
dem Vertreter der „Daily Mail " groß herausgestellt , die bis
jetzt von der französischen Presse beinahe mit Stillschweigen
übergangen worden war . Wie auf ein Stichwort hin bemühen
sich die Blätter , die Angelegenheit nicht nur als einen Verstoß
gegen den Versailler Vertrag , sondern auch als un¬
vereinbar mit der französisch - englischen Erklärung vom 3 . Februar
hinzustellen. Dem dient auch die Information , daß von den zu¬
ständigen französischen Stellen die deutschen Mitteilungen auf
ihre rechtliche und diplomatische Seite hin geprüft würden . Nicht
alle Blätter gebärden sich freilich so aufgeregt wie der „Matin " ,
der den Wunsch nach einem gemeinsamen Schritt Eng¬
lands . Frankreichs und Italiens in Berlin oor-
bringt , mindestens aber möchte , daß Sir John Simon vor seiner
Berliner Reise mit amtlichen französischen Kreisen Fühlung
nimmt . Ebenso gereizt spricht „Echo de Paris " davon , daß
Deutschland die Mächte vor eine vollendete Tatsache gestellt
habe, ja das Blatt versteift sich dazu, von einer Erpressung zu
reden und verlangt , daß die drei Mächte zu einer Beratung
zusammentreten .

Etwas vernünftiger zeigt sich „Figaro "
. Da heißt es u . a . ,

es sei eigentlich nichtangebracht , ein großes Geschrei
anzu stimmen , da die Tatsachen längst bekannt seien . Klar
sei es ja auch gewesen , daß eine Großmacht wie Deutschland
sich nicht ständig mit einer militärischen Unterlegenheit abgefun¬
den haben würde . Wer sich einbilde , daß ein so anormaler Zu¬
stand ewig andauern könnte, lasse einen seltsamen Mangel an
Urteilsfähigkeit erkennen.

Angesichts der Zwangsläufigkeit dieser Dinge wäre es sicher
besser gewesen , wenn man über den Teil 5 des Versailler Ver¬
trages zu einer Zeit verhandelt hätte , in der sich noch die Mög¬
lichkeit ergab , die deutschen Rüstungen zu stabilisieren . Diese ver¬
nünftige Beurteilung wird jedoch erheblich abgeschwächl , denn
das Blatt vertritt nämlich den Standpunkt , daß England und
Frankreich sich Zehntausende von Kampfflugzeugen zulegen könn¬
ten , ohne daß der Friede dadurch im geringsten gefährdet winde ,
während der geringste Bruchteil einer solchen Luftflotte im Be¬
sitz eines nationalsozialistischen Deutschland höchst gefährlich
werden müsse Diese seltsame Auffassung wird vom „Figaro "
mit der abgedroschenen Behauptung zu stützen versucht , daß in
Deutschland ein „Geist der Gewalt " regiere . Das Blatt verfällt
also der bekannten üblen Gewohnheit , zwischen Deutschland und
den übrigen Mächten zu diskriminieren . Es beweist damit nur ,
daß es den Gedanken der Gleichberechtigung lediglich als diplo¬
matische Formel bewertet und von seinem Geiste nichts oe-
grifsen hat .

Französische Stellungnahme
zu den Berliner Besprechungen

Paris , 14 . März . Havas veröffentlicht eine Auslastung aus
London , in der zu der diplomatischen Lage Stellung genommen
wird .

Es heißt in dieser Meldung , man habe guten Grund zu der
Annahme , daß Sir John Simon und Eden beauftragt würden ,dem Reichskanzler persönlich zur Kenntnis zu bringen , daß das
Londoner Kabinett das Sicherheitsproblem im W « »



sten wie im Osten Deutschlands als von einan¬
der unlösbar betrachte . Jede Anregung , die Sicherheit
in Osteuropa unabhängig von Frankreich zu organisieren , würde
daher in London "als nicht den Erfordernissen der Lage ent¬
sprechend angesehen. Die Sicherheit sei im übrigen nur durch ge¬
genseitigen Beistand zu erreichen.

Wenn diese Ansicht in Berlin gebilligt würde , würden die
englischen Besucher alle Freiheit haben , um mit den deutschen
Unterhändlern über eine Anerkennung der deutschen
Aufrüstung zu verhandeln , die der Genugtuung entsprechen
würde , die sie auf dem Gebiete der Sicherheit erreichen werde.
Diese Anerkennung dürfe jedoch nicht so weit ge¬
hen , Deutschland die gleichen Streitkräfte wie
Sowjetrußland zuzuge stehen .

Im übrigen bedauere man in gut unterrichteten Londoner
Kreisen , dag Deutschland vor dem Besuch der englischen Mini¬
ster in Berlin zur Militarisierung der Zivilflie¬
ger schreite , die eine sehr deutliche Verletzung des Teiles 8 des
Versailler Vertrages darstelle. In London glaube man , datz
eine Verhandlung zur Schaffung eines neuen vertraglichen Si¬
cherheitssystems nicht einer Maßnahme hätte vorausgehen sol¬
len, die einer einseitigen Kündigung des früheren diplomatischen
Werkzeuges gleichkäme . Man wisse noch nicht, ob deswegen ein
diplomatischer Protest erfolgen werde , oder ob Sir
John Simon die Angelegenheit selbst in Berlin behandeln
werde . Jedenfalls sei aber sicher, daß sie nicht mit Stillschweigen
übergangen werde .

Die Meldung der Havasagentur ist ein deutliches Zeichen für
die französischen Versuche , bereits jetzt die im englisch -franzö¬
sischen Abkommen vom 3 . Februar vorgesehenen freien Ver¬
handlungen zu präjudizieren oder ihnen zum mindesten eine
bestimmte Richtung aufzuzwingen .
> Daß Deutschland ebenso den Frieden für den Osten wie für
den Westen wünscht und diesen für notwendig hält , bedarf nicht
erst einer Sondierung der englischen Staatsmänner in Berlin .
Inwieweit hierzu aber gerade die Beistandspakte notwendig
sind , wie mau sie sich in Frankreich und auch anderswo wünscht ,das werden eben jene kommenden Berliner Unterhandlungen
zu erweisen haben .

Wenn Havas die Notwendigkeit einer gewissen Relation zwi¬
schen den Streitkräften Rußlands und denen Deutschlands an¬
erkennt , so bedeutet dies gewiß einen Fortschritt . Es wäre im
Sinne einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung nur zu wün¬
schen, daß auch Rußland gewisse Anregungen gegeben würden ,
die dortigen , bisher uferlosen Rüstungsvorbereitungen und Be¬
strebungen zu mäßigen , um notwendige Reaktionen anderer in
Reichweite dieser Rüstungen liegender Länder zu vermeiden .
Daß gerade der von Havas bemängelte deutsche Entschluß hin¬
sichtlich des militärischen Flugwesens durch solche — aber auch
durch andere — ZusamMnhünge zu einer unabwendbaren Not¬
wendigkeit werden mußte , ist im Grunde von der Weltöffent¬
lichkeit, soweit nicht anders gerichtete taktische Gründe maßge¬
bend bleiben , längst anerkannt worden .

Radikalsozialisten zur Dienstzeitfrage
Bedingte Unterstützung der Negierung

Paris , 14 . März . Verschiedene Kammerfraktionen haben am
Donnerstag Sitzungen abgehalten , um zur Frage der Militär¬
dienstverlängerung Stellung zu nehmen Besondere Bedeutung
kommt dabei der Sitzung der radikalsozialistischen Fraktion zu,
in deren Verlauf die verschiedenen Meinungen heftig aufeinan -
derstießen . Der ehemalige Ministerpräsident Daladier , der
den linken Flügel der Radikalen vertritt , war der Ansicht , daß
die Frage der Landesverteidigung nicht allein durch die Mili¬
tärdienstzeit gelöst werden könne, sondern vor allem durch eins
moderne Organisierung des Heeres und der Materialbeschaffung .

Staatsminister Herriot vertrat den Standpunkt der Re¬
gierung und stellte dabei zwischen dem deutschen und dem fran¬
zösischen Heere Vergleiche an . Er glaube außerdem nicht, daß
man jemals durch Neuverpflichtungen bei noch so hoher Löh¬
nung das jährliche Loch von 120 000 Rekruten werde stopfen
können. Der ehemalige Luftfahrtmini st er Pierre
Cot lenkte die Aufmerksamkeit der Fraktionsmitglieder auf die
Notwendigkeit einer Verstärkung der Luftflotte .

Die Fraktion nahm einstimmig , bei einer Stimmenthaltung ,
eine Entschließung an , in der zum Ausdruck gebracht wird ,
daß die Frage der Landesverteidigung nicht nur durch die
Verlängerung der Militärdienstzeit gelöst wer¬
den könne, sondern daß man sich auch mit anderen Maßnahmen
beschäftigen müsse , um eine moderne Organisierung des Heeres
durchzuführen . Die Fraktion habe Vertrauen zur Regierung ,
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„Herr Präsident und Optimist. Es liegen Nachrichten
aus siebenunddreißig europäischen Polizeistationen vor ,
daß Dr . Stradella , trotz genauester Instruktionen von uns
nicht aufzufinden ist . Er scheint mit dem Teufel im Bunde
zu fein .

"
In diesem Augenblick ging das Telephon.
Der Präsident nahm den Hörer ab : „Gendarmerie¬

präsidium . Wer dort ? Wie bitte . . . ? Ein Bankraub in
Mailand . . > Der Kassierer erschossen . . Die Täter uner¬
kannt entkommen ? In der Banca nationale . . . ? Wer
spricht dort , bitte ? Das Präsidium in Mailand . . ? Was
wünschen Herr Kollege ? Absperrungsmaßnahmen? Sehr
wohl ! Tie Gendarmerie wird in Alarm gesetzt . . .

"
Mit hochrotem Kopfe hing Luigi Bortolo den Hörer

wieder ein .
„ Lkalecketlo ! Eine verfluchte Schweinerei . Was sagen

Sie dazu , Herr Kommissar ? Bankraub am Hellen Tage!
Der Kassierer erschossen . Aber ich wette mit Ihnen um
hundert Flaschen Chianti , daß auch dieses Verbrechen von
amerikanischen „ Importen " inszeniert wurde . Sie er¬
innern sich des noch unaufgeklärten Einbruchs in Turin,
bei welchem den Banditen kostbarer Schmuck in die Hände
fiel. Heute wissen wir, daß der Einbrecherkönig Joe Wat-
kins bei diesem verwegenen Verbrechen seine Hand im
Spiele hatte !

Luigi Bortolo trommelte nervös mit seinen langen,
wohlgepflegten Händen auf der Platte seines riesigen
Diplomaten und fuhr fort : „ Hat damals Mister Connor
gekabelt ? He ? Hat damals das Auswärtige Amt der
amerikanischen Botschaft Sottisen gesagt ? He ? Keine
Hand hat sich wegen dieses Jutyelenhändlers Carnera in

daß sie diese Maßnahme prüfe und dem Parlament entspre¬
chende Vorschläge unterbreite . In diesem Geiste sei die Fraktion
bereit , die Regierung zu ermächtigen , Artikel 40 in dem Maße
anzuwenden , wie es die Beibehaltung der normalen Effektiv-
Bestände des einjährigen Dienstgesetzes erfordere .

Die Fraktion des republikanischen Zentrums
(Gruppe Tardieu ) nahm einen ganz entgegengesetzten Stand¬
punkt ein und hielt die Anwendung des Art . 40 für ungenü¬
gend . Die Fraktion fordere vielmehr die Schaffung eines ganz
neuen Gesetzes über die Durchführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit .

Neichsniinister Dr. Trick in Lübeck
Lübeck, 14 . März . Der Reichsminister des Innern Dr . Frick

ist am Donnerstag zu einem Besuch in Lübeck eingetroffen . Der
Minister landete kurz nach IS Uhr auf dem Flugplatz in Trave¬
münde . Auf dem Flugplatz wurde der Minister von Reichs¬
statthalter Hildebrand und den Mitgliedern des Senates em¬
pfangen . Er begab sich in das Rathaus , wo er vom Bürgermei¬
ster willkommen geheißen wurde . Im Audienzsaal des Rathau¬
ses nahm der Minister dann im engsten Kreise Vorträge von
Senator Dr . Voehmcker und Senator Helm entgegen . Am Abend
sprach der Minister in einer großen öffentlichen Kundgebung
zur Bevölkerung .

Simon und Eden am 25 . und 26 . Mürz in Berlin
Berlin , 14. März . Nachdem der Reichsministev des Auswär¬

tigen letzten Samstag dem englischen Botschafter Sir Eric
Phipps mitgeteilt hatte , daß der Besuch des englischen Ministers
in ungefähr 14 Tagen erfolgen könnte, hat der englische Bot¬
schafter der deutschen Regierung hierfür den 28. und 26. März
vorgeschlagen. Der englische Botschafter wurde dahin unterrichtet ,
daß die englischen Gäste der Reichsregierung zu diesem Zeitpunkt
willkommen sein werden.

London , 14 . März . Zu der bevorstehende Reise von Simon
und Eden nach Berlin sagt der parlamentarische Mitarbeiter
der „Times " u . a . : Die britischen Minister seien der Meinung ,
daß die Gegenstände, die zur Erörterung stünden — Luftpakt ,
Ostpakt, Möglichkeit eines mitteleuropäischen Paktes und
Rllstungsabkommen — gleichzeitig geprüft werden sollten, denn
alle seien Teile eines logischen Ganzen . Die Minister betrach¬
teten den Gedanken des Abschlusses von Nichtangriffsverträgen
zwischen zwei Nationen nicht als günstig , da sie der Ueberzeugung
seien, daß die Frage des Friedens Europas ein unteilbares
Ganzes bilde . Der Mitarbeiter fügt hinzu , das Datum des Mos¬
kauer Besuches Edens dürfte in einem oder zwei Tagen nnr -
geteilt werden . Das britische Kabinett betrachte den Besuch in
Moskau als eine sehr wichtige Angelegenheit und keineswegs
als ein Anhängsel der Berliner Besprechungen. Der Besuch in
Sowjetrußland könne unmöglich vor dem Besuch irr Deutschland
stattfinden . Die Minister meinten daher , es sei am besten , wenn
Eden und Außenminister Simon zusammen nach Berlin führen ,
damit Eden , wenn er nach Moskau weiterfahre , über die Ber¬
liner Besprechungen vollauf unterrichtet sei . Das Kabinett
glaube aber auch , daß die Bedeutung des Besuches Edens in
Moskau , wenn Eden auch in Berlin gewesen sei , eher vermehrt
als vermindert sein werde. Eden werde so viele Tage in Moskau
bleiben , wie zum Abschluß der Besprechungen notwendig seien .
Der Sowjetbotschafter in London und Eden hätten am Mittwoch
miteinander in Verbindung gestanden.

Oberhaus -MssMche über bas Weißbuch
London , 14. März . Im Oberhaus brachte Lord Ponsonby , der

Führer der Opposition , gleichfalls einen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung ein , in dem die Veröffentlichung des Weißbuches
bedauert wird , da es geeignet sei , die internationalen Schwie¬
rigkeiten zu vergrößern und den Rüstungswettbewerb zu vermeh¬
ren . Lord Ponsonby nannte das Weißbuch einen Ausdruck des
Mißtrauens gegenüber den europäischen Nationen . Unter Hin¬
weis auf die deutschen Rüstungen sagte der Redner , seit Sen
Tagen von Versailles sei England verpflichtet ge¬
wesen , bis aus den Stand Deutschlands abzurllsten , oder es sei
unvermeidlich gewesen , daß eine Macht vom Range Deutschlanvs
die Wiederaufrüstung bis zum Stande der anderen Nationen
verlangen würde . Als Vertreter der Regierung sprach der par¬
lamentarische Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Lord Stan -
hope . Er wiederholte den Wunsch der Regierung nach einer
Abrüstungskonvention und der Rückkehr Deutschlands in den
Völkerbund und bezeichnete ein Abrüstungsabkommen vor dieser
Rückkehr als völlig unmöglich. Die britische Regierung bemühe
sich, Abkommen nach dem Muster .der Locarnoverträge zustande

zu bringen , deren Unterzeichner sich gegenseitig Hilfe für denFall eines Angriffes gewährleisten . Das sei der Grundsatz, aufdem der Luftpakt , das Ost -Locarno und die anderen Vorschläge
fußen , die der Außenminister und der Lordsiegelbewahrer Deutsch¬land im Laufe dieses Monats vorzulegen hofften.

- Das Oberhaus lehnte den Antrag Ponsonby s , der
Regierung das Mißtrauen auszusprechen, ohneAbstimmungab . In der Aussprache erklärte der Erzbischof von Can -
terbury zvm Schluß seiner Ausführungen , es sei jetzt klar ,daß England bereit sei , Deutschland in der Gemeinschaft derNationen im Geiste völliger Gleichberechtigung zu empfangen.

Tür Revision des Versailler Vertrages
London , 14. März. In einem der kommenden Berliner

Reise Simons gewidmeten Leitaufsatz führt „Daily Mail " aas .es werde so viel von diesem Besuch abhängen , daß keine Mühe
gescheut werden sollte, ein Gefühl einträchtiger Freundschaft zwi¬
schen Großbritannien und Deutschland zu schaffen . Dies würde
der britischfranzösischen Freundschaft in keiner Weise abträglich
sein . Nachdem der Versailler Vertrag im Wandel der Zeit zueinem beträchtlichen Teil veraltet sei , dürfe man fragen , ob I
irgend ein Grund dagegen spreche, gewisse seiner Ar - I
tikel , die in Deutschland besonderes Mißfal - I
len erregten , formell aufzuheben . Die Lntwa - f - !
nungsartikel seien bereits so gut wie tot . Die britisch i
Regierung könnte sehr wohl erwägen , ob sie nicht die Initiative s
ergreifen und die Beseitigung dieses veralteten „Plunders " ein¬
schließlich der Kriegsschuldklauseln aus dem Vertrage
Vorschlägen sollte. Nachdem die Reparationszahlungen
vor vier Jahren endgültig aufgehört hätten , passe dieser Artikel
nicht mehr zu den modernen Verhältnissen , gebe aber einen
daueriFen Anlaß zur Gereiztheit für Deutschland und eine Ur¬
sache internationaler Reibungen . Um des Friedens Europas
willen sei es unbedingt notwendig , daß Großbritannien und das
Deutsche Reich die besten Beziehungen zueinander Unterhielten.
In England sei keine Spur von Uebelwollen für Deutschland, -" ,und in Deutschland würden alle britischen Besucher freundschaft¬
lich ausgenommen . Wenn Deutschland ausgerüstet habe und dies I
auch weiterhin tun werde, so folge es damit nur dem Beispiel l
aller anderen Staaten der Welt mit Ausnahme Graß- 1
britanniens . Hoffentlich würden die britischen Staatsmänner I
darauf verzichten, Deutschland wegen seiner Rüstungen Vorhal - I
tungen zu machen . Sie würden damit Schaden anrichten . Nicht U
weniger gefährlich sei der Gedanke, daß ein Pakt mit Moskau >
einen Ersatz für den Verlust der deutschen Freundschaft bieten
würde . Niemand in England habe Vertrauen zu den Bolsche¬
wisten und sogar die radikalsten Sozialisten des Landes würden,wenn sie ins Amt kämen , zögern, den „ treulosen Sowjets " irgend
welches Vertrauen zu schenken. ^

Italien und die deutsche Gleichberechtigung
Rom , 14 . März . Die politische Lage wird in der italienischen

Presse vollkommen ruhig und sachlich besprochen .
Besonders bemerkenswert sind die Ausführungen des „Torrier -e

della Sera "
, der schreibt , jede diplomatische Aktion, wie die

Reise Simons nach Berlin , müsse dem deutschen
Rüstungsstandpunkt Rechnung tragen . Seit langem
verlange Mussolini , daß bei der Regelung der europäischen Be-

i Ziehungen von der unabwendbaren Tatsache ausgegangen weroe,
, datz Deutschland auf die Verwirklichung der tatsächlichen Eleich-
! berechtigung hinsteuere . Wenn die ganze, mit theoretischen Er¬

örterungen verlorene Zeit zu ernsthaften Verhandlungen mit
einem tatsächlich gleichberechtigten Deutschland verwandt worden
wäre , so hätte man ein viel größeres Stück Weg zum Frieden
zurllckgelegt . als bis heute geschehen sei . Die englische Regierung ,
die neue Mehrausgaben angekündigt habe , nehme jetzt über Si¬
mon die Fühlung mit der Reichsregierung wieder auf , die ihrer¬
seits die Reorganisation der deutschen Luftfahrt
ankündige . Diese Ankündigung , die „weniger schlimm aus -
gekallen ist als man befürchten konnte"

, laste die Welt auf -
atmen . Wer habe sich im Ernst einer Täuschung hingeben können?

Trauerbeflaggungam 17 . Marz
Berlin , 14. März . Der Reichsminister für Volksaufklarung

und Propaganda , Dr . Eöbbels , hat zum Heldengedenktag fol¬
genden Erlaß veröffentlicht :

Am Sonntag , den 17. März, gedenkt das deutsche Volk des
Gefallenen des Weltkrieges. In allen Orten des Reiches werde »
würdige Gedenkfeiern stattfinden. Ich fordere die Bevölkerung
auf, an diesem Tage zu Ehre» der tote« Soldaten Trauerbe-
slagguug zu zeigen.

Turm gerührt . Wenn aber vie Ehre der „Union" gekitzelt
wird , dann füllen die Graßkotzen von Dankees ihre Spal¬
ten mit Druckerschwärze ! "

„Der Herr Präsident sind sehr erregt "
, erlaubte sich

Dr . Lombrose zu bemerken. „ Es ist nicht unsere Sache , den
Ueberfall auf tue Banca nationale aufzuklären , aber wir
werden sofort die Absperrmaßnahmen treffen . Der Herr
Präsident gestatten , daß ich die Anweisungen telephonisch
an die Ueberwachungspolizei weiterleite? "

„Bitte, bitte ! "
Als Lombroso den Hörer wieder einhing, hatte der

Herr Präsident sein seelisches Gleichgewicht wieder gefun¬
den , denn mit einer gewissen Liebenswürdigkeit — oder
war es Schadenfreude ? — meinte er zu Lombroso : „ Es
ist gut , Herr Kommissar , daß nicht allein in Venetren die
Schwerverbrecher Hausen. Aber bitte "

, und das sagte er
mit besonderem Nachdruck , „ Ihre Ausgabe ist es . den Fall
Dr . Antonio Stradella aufzuklären . Gelingt Ihnen das,
— Luigi Bortolo machte eine bezeichnende Handbewegung
— . dann , na - mindestens die Beförderung. Wissen
Sie übrigens, daß die amerikanische Botschaft die Beloh¬
nung auf hunderttausend Dollar erhöht hat ? Für die
Aufklärung des Falles stehen somit mehr als sine Million
Lira zur Verfügung. Bitte , ist das nichts ? "

«Der Herr Präsident wissen, daß ich nichts unversucht
lassen werde. Es geht nicht nur um Dollars . . ."

„ Lvvia ! Das ist grandios gesprochen. Signor Kom¬
missar . Es geht nicht nur um Dollars . Es geht um die
Ehre Venetiens ! "

Der Präsident nickte. „ Lucm Qiorno. "

V .
Dr . Stefan Gutdeutsch in Wien war nicht der einzige ,

der ohne Einschränkung an die Unschuld Stradellas
glaubte . Er hatte die Presse Europas in Bewegung gesetzt :
es nutzte allerdings nichts . Man war von der Schuld des
Verfolgten überzeugt .

Davon konnte sich auch Dr . Lombroso überzeugen , als
er nach zehnstündigem Fluge auf dem Flugplatz in Odessa

landete . Journalisten aus allen Ländern interviewten
ihn und ließen keinen Zweifel darüber bestehen, daß die
Täterschaft Stradellas so gut wie erwiesen sei . obwohl
dieser selbst noch nicht einmal festgenominen und verhört
worden war.

Aber es gab noch einen Menschen , der wie Dr . Gut¬
deutsch ohne Vorbehalt die Täterschaft Dr . Stradellas in
Abrede stellte : das war Professor Michael Menschikoff in
Sofia . Niemand vermochte ihn von der Täterschaft über¬
zeugen , denn er glaubte Antonio zu kennen.

„Weshalb antwortete Dr . Stradella nicht ? " fragte ihn ,
Franca eines Tags . „Hat er Furcht ? "

Michael tröstete sie. „Ich errate die Zusammenhänge
nicht, weshalb er meinen Brief nicht beantwortet: ober
glauhe es mir , Franca , Antonio Stradella ist kein Mör¬
der. "

„ Wir müssen ihn retten , Michael . Man wird ihn ver¬
urteilen. Ganz Italien glaubt an seine Schuld.

"
Das Blut schoß dem jungen Gelehrten bis in die Haar¬

wurzel . „ Beruhige Dich, Schwesterchen . Ich werde ihn
retten , wenn eine Rettung überhaupt möglich ist."

„ Wie willst Du es machen, Brüderchen ? "
„Ich muß es überlegen . Aber ich glaube , eine Idee zu t

haben , Schwesterchen. Die Ordensbrüder vom heiligen k
Grabe könnten ihm Unterschlupf gewähren . Ich kenne den s
Prior. Es war ein Freund unseres Vaters . Pater Am- s
brosius wird es tun , obwohl Antonio römischer Katholik
ist."

Francas düsteres Gesicht erhellte sich . „ Wie aber wer¬
den wir es bewerkstelligen ? Die bulgarischen Behörden
fahnden nach ihm ; sie alle lockt die hohe Belohnung."

„Laß es meine Sorge sein , Schwesterchen . Wir werden
der Polizei ein Schnippchen schlagen."

„ Ach , Michael "
, seufzte Franca , „ was wird aus ihm

werden , wenn er ahnungslos Sofia erreicht ? Er wird
Deinen Brief nicht haben : er wird nicht wissen , wie es um
sein Schicksal steht. Man wird ihn verhaften.

"

(Fortsetzung folOt).



Ehrenbuch ber Reichsbahn fSr den Bahnfchntz
LS Männer beim Schutz der Deutschen Reichsbahn gefalle»

Berlin , 14 . März . Als Schutzorganisation für das lebens¬
wichtige deutsche Schiencnnetz wurde nach dem Kriege der Vahn -
schutz ins Leben gerufen . Tausende deutscher Eisenbahner haben
in kritischen Zeiten , in denen der Aufruhr durch die deutschen
Lande ging, den Eisenbahnbetrieb gesichert und so verhütet , daß
deutsche Volksgenossen von der Zufuhr von Lebensmitteln usw .
abgeschnitten wurden . Manch tapferer Eisenbahner hat im Dienst
des Bahn -schutzes seine Pflicht bis zum Tode erfüllt . Die Reichs¬
bahnverwaltung hat die Namen aller derer , die ihr Leben im
Dienste des Bahnschutzes geopfert haben , in einem zum Helden¬
gedenktag herausgekommenen „Ehrenbuch des deutschen Bahn -
schutzes

" ausgezeichnet. Jedes der 49 Blätter ist einem der
Männer gewidmet, die ihr Leben im Dienste des Vahnschutzes
geopfert haben . In schwarzer gotischer Handschrift ist der äußere
Hergang des Todes kurz geschildert. Der Name ist in roten
Antiqua -Buchstaben gemalt und mit goldenen Verzierungen ge¬
schmückt . Die einzelnen Blätter weichen in der Ausführung von-
emanoer ab . Eines der Ehrenblätter , das als Beispiel genannt
sei, weht folgenden Wortlaut auf :

„Wilhelm Müller , Lokomotivführer , Bahnbetriebswerk Stutt¬
gart , gestorben am 26. März 1921, gefallen im Kampf gegen die
Kommunistenbanden auf Bahnhof Sangerhausen . Müller er¬
hielt auf der Lokomotive einen Kopfschuß . Gewehrgeschoß .

"

Der abesfinisch -ttalienrfche Streitfall
Verschärfung der Lage

London, 14 März . Der Korrespondent des „Daily Telegraph "
in Addis Abeba meldet, im italienisch-abessinischen Streit sei
eine heikle Lage entstanden .

Die seit zwei Wochen geführten Verhandlungen über die Frage
einer neutralen Zone «nd Italiens Schadenerfatzfordernn-
gen seien ergebnislos geblieben . Abessinien schiebe die
SchnldaufJtalien . Inzwischen dauerten die militärischen
Vorbereitungen der Italiener in Afrika an.

Es verlaute , die abessinische Regierung habe am Mittwoch
abend eine Note nach Rom gesandt, in der sie sich weigere , die
italienischen Forderungen weiterhin zu erörtern , wenn es nutzt
vorher eine unparteiische Untersuchung gebe .

In der Note werde eine eindeutige Antwort Italiens verlangt ,
ob es den Streit schiedsrichterlicherEntscheidung zu unterbreiten
bereit sei , wie dies in der italienisch-abessinischen Vereinbarung
vorgesehen sei.

Ein Nachklaug zur ungarischen Bolfchewistevzett
Budapest. 14 . März . Der Buchdrucker Bela Garbo war zur

Bolschewistenzeit politischer Bevollmächtigter des Roten Jnfan -
teineregiments Nr . 8 in Mezöcsat. Auf seinen Befehl wurden
sechs Personen , die auf ihren Häusern weiße Fahnen gehißt hat¬
ten , hingerichtet. Nach Sturz des Bolschewistenreglments floh
Garbo nach Rußland . Doch kehrte er nach Ablauf einiger Jahre
freiwillig wieder nach Ungarn zurück. Erst nach längerer Zeit
gelang es , ihn ausfindig zu machen . Das Gericht in Miskolc
verurteilte ihn wegen Aufreizung zu sechsfachem Morde zum
Tode. In der Berufungsverhandlung vor dem Debreciner Ge¬
richt wurde das Urteil in lebenslängliches Zuchthaus umgewan¬
delt , da ihm die freiwillige Rückkehr als mildernder Umstand
angerechnet wurde . Auf die Nichtigkeitsbeschwerde Eardos hat
nunmehr die höchste Instanz das Urteil der zweiten Instanz be¬
stätigt . Damit ist wieder einer der ungarischen Terroristen für
immer unschädlich gemacht.

Litauen setzt ein ..ßlatul -Gerichl " ein
Eine einseitige Maßnahme

Kowno» 14 . März . Der litauische Staatspräsident hat ein Ge¬
setz erlasten , nach dem ein sog. Statut -Gericht zur Regelung von
Streitigkeiten eingesetzt worden ist , die sich aus der Anwen¬
dung des Memel st atuts und den Maßnahmen des Gou¬
verneurs und des Landtages ergeben . Da das neue Gericht sich
lediglich aus litauischen Richtern unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten des Kownoer Obertribunals zusammensetzen soll, be¬
deutet diese Einrichtung , die auch im Widerspruch zum Memel -
statut steht, eine völlig einseitige Maßnahme gegen das Memel -
gebiet .

Die reiiMeuiMen Taaeszeiimrgen in Oesterreich
für weitere drei Monate verboten

Wien , 14. März . Das Bundeskanzleramt hat das seinerzeit
zuletzt ain 5- Dezember 1934 mit Wirksamkeit bis

verlängerte Verbot der Verbreitung aller imdeutschen Reich erscheinenden Tageszeitungen und gewisser Zeit¬schriften im gleichen Umfange für den Zeitraum von weiterendrei Monaten . Endtag 16. Juni 1938 , verlängert . Die gegenbestimmte Zeitungen für eine längere Zeitdauer verfügten Ver¬bote werden hierdurch nicht berührt . Uebertretungen werden mit
Verwaltungsstrafen bis 2060 Schilling oder drei Monaten Arrestgeahndet.

Dr. Rintelen zu lebenslänglichem Kerber verurteilt
Wien , 14. März . Im Nintelen -Prozeß wurde am Donnerstag

nachmittag das Urteil gefällt . Der Angeklagte Dr . Rintelen
wurde zu lebenslänglichem Kerker verurteilt .

Dr . Rintelen sei schuldig , rm Jahre 1934 in Wien und Rom
den ihm bekannten Anschlag aus das Bundeskanzleramt gebil¬ligt und dadurch gefördert zu habe», daß er sich als Chef der
neu zu bildenden revolutionären Regierung zur Verfügungstellte. Er habe damit das Verbrechen der entfernten Mitschuldam Hochverrat begangen und da der Gerichtshof das Unterneh¬men als besonders gefährlich ansehen müsse , werde über ihn die
Strafe des lebenslänqlichen Kerkers verhängt . Die Untersu¬
chungshaft vom 26. Juli bis heute wird für den Fall einer spä¬teren Begnadigung eingerechnet.

Dr . Rintelen nahm das Urteil lächelnd auf . Der Vorsitzendebegann sodann die umfangreiche Begründung des Urteils .
Dr . Rintelckn sagte im Schlußwort : Ich bin unschuldig. Ichhabe immer offen für meine Ideale gekämpft. Ich wollte nieetwas anderes als ein gutes Einvernehmen Oester¬reichs mit Deutschland . Ich habe mich dabei in einer

Linie mit dem größten österreichischen Staatsmann Dr . Seipelbefunden. In dieser Ueberzeugung sehe ich mit Ruhe Ihrem
Urteilsspruch entgegen .

Verlängerung des Ausnahmezustandes in Rumänien
Bukarest» 14. März. Die rumänische Kammer beschäftigte sichdnt einem von der Regierung vorgeschlageneu Gesetzentwurf, dereuie Verlängerung des in gewissen Gebieten Rumäniens bestehen¬den Ausnahmezustandes und Zensurrechts um sechs Monate vor¬

steht . Im Laufe der Aussprache, an der sich auch die Führer Ser
Oppositionsparteien beteiligten, setzte Ministerpräsident Tat»,

rescu auseinander , daß es der Wunsch der Regierung fei, den
Ausnahmezustand nur so kurze Zeit wie möglich aufrechtzuerhal¬ten . Wie lange dies noch notwendig sei , hänge einzig und alleinvon dem Verhalten der politischen Agitatoren ab . die versuchten ,die Ordnung und die Sicherheit des Staates zu stören, die die
Regierung zu verteidigen entschlossen sei . Die Kammer nahmdas Gesetz mit 119 gegen 7 Stimmen an.

Griechenlands innenpolitisches Programm
Kriegsminister Kondylis ' Aeußerunzen

Athen , 14 März . Der Kriegsminister General Kondylis , der
nach der Niederwerfung des Aufstandes nach Athen zurückgekehrt
ist , empfing am Mittwoch den Vertreter des Deutschen Nach¬
richtenbüros und gab folgende Erklärung ab : Dank der Hilfe
und dem Vertrauen des griechischen Volkes liegt ein schweres
Abenteuer siegreich hinter uns . Unsere Gegner verübten syste¬
matische Sabotage gegen das Werk der Regierung und versuchten,
mit brutaler Gewalt die Regierung an sich zu reißen . Jetzt aber
gehen wir einer neuen Wiedergeburt der Nation mit einer Stär¬
kung der autoritären Staatsgewalt entgegen . Das Vertrauen
des Volkes zur Regierung ist bewiesen durch seine Stimme und
die Haltung , die es letzthin dem Ministerpräsidenten Tsaldaris
gegenüber eingenommen hat . Diesem halten wir, Volk sowohl
wie Militär , Disziplin .

Wie der große Führer der edlen befreundeten deutschen Ration ,
so führte der griechische Kriegsminister weiter aus , auf den
Willen des Volkes sich stützend , Wunder in der Neuorganisation
des deutschen Volkes vollbrachte, so wollen auch wir versuchen ,
aus das Vertrauen des griechischen Volkes gestützt , der griechischen
Seele neues Leben und zeitgemäße Ideale einzuflößcn. Alle
Zwistigkeit und Uneinigkeit muß in Zukunft verschwinde», und
unser innenpolitisches Programm wird sich nicht viel unterscheiden
von dem Programm des großen Formers des neuen Deutschland,
Adolf Hitler .

Dabei gebrauchte General Kondylis , der im übrigen der deut¬
schen Sprache unkundig ist, das deutsche Wort Führer mit be¬
sonderem Nachdruck . Der Kriegsminister sprach weiter seinen
Dank für die objektive deutsche Berichterstattung über die grie¬
chischen Ereignisse aus und schloß : Mit der gleichen Gesinnung
werden auch wir versuchen , die glücklicherweise bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen zu dem großen Deutschland noch weiter
auszubauen und dem Wirtschaftsaustausch zwischen Deutschland
und Griechenland im Interesse beider Völker einen neuen An¬
trieb zu geben.

Athen , 14 März . Der Staatsanwalt hat nunmehr mit der
Beschlagnahme des Eigentums der Aufständi¬
schen begonnen. Das Vermögen von Venizelos , seinen Söhnen
und Verwandten , das sich in Griechenland befindet , wird auf
eine halbe Milliarde Drachmen (fast 12 Millionen RM .) ge¬
schätzt . Außerdem ist die Reinigung des Offizierskorps und der
Beamtenschaft von Anhängern Venizelos eingeleitet worden.

Griechische Nachlese
Athen , 14. März . Auf Samos wurde der frühere Minister¬

präsident Sosulis , der unter Venizelos lange Jahre Präsident
der Kammer gewesen war , verhaftet , da er unter dem Verdacht
der Teilnahme an der Revolution steht. Er wird mit einem
Torpedoboot nach Athen gebracht werden. Die griechische Regie¬
rung hat um die Erlaubnis nachgesucht , ein Torpedoboot nach
der Insel Patmos (Dodekanes) zu entsenden, um ein von den
Rebellen verlassenes Unterseeboot abzuholen.

Athen , 14 . März . Ein italienisches Torpedoboot bringt den
ehemaligen Ministerpräsidenten Venizelos nach Rhodos .

Venizelos telegraphierte der Regierung , daß er die aus der
Staatskasse von Kreta mitgenommenen Gelder , etwa 16 Millio¬
nen Drachmen, zurückerstatten wolle. Er betrachte diese Summe
als seine persönliche Schuld. Am Donnerstag wurde mit der
Demobilisation der aus Anlaß des Aufruhrs eingezogenen Hee¬
resangehörigen begonnen . Sechs Generale , die mit den Revolu¬
tionären sympathisiert haben , sind von der Regierung entlassen
worden.

Gefecht zwischen griechischen Negiernngstruppe «
und Aufständischen

Sofia , 13 März . Wie aus Petritsch an der bulgarisch-grie¬
chischen Grenze von den bulgarischen Behörden gemeldet wird ,
war dort am Mittwoch nachmittag anhaltendes starkes Geschütz-
und Maschinengewehrseuer zu vernehmen . Nach Mitteilung
griechischer Grenzposten handelte es sich um ein schweres Gefecht
zwischen griechischen Regierungstruppen und dem zum aufständi¬
schen 4 . Armeekorps gehörenden 22. Infanterieregiment , das bis¬
her sein« Uebergabe abgelehnt hat . Ueber den Ausgang de«
Kampfes , der sich in der Gegend von Drama abgespielt hat , lie¬
gen hier bis zur Stunde noch keine Meldungen vor.

Griechische Währung nicht Währdet
Athen , 14 . März . Finanzminister Pesmazoglu hat die

Erklärung abgegeben , daß die griechische Währung durch den
Aufstand in keiner Weise gefährdet sei. Auch sei es nicht erfor¬
derlich, zur Deckung der durch den Aufstand entstandenen Schä¬
den neue Steuern zu erheben . Die Börse in Athen hat ihre Tä¬
tigkeit wieder ausgenommen . Die Behörden haben für etwaige
Preistreibereien Strafen angedroht .

Am die Dienstzeit-BerlSngeruug
Sitzung des Heeresansschussesder Kammer

Paris , 14 . März . Die Sitzung des Heeresausschusses der Kam¬
mer . der sich mit der Frage der Dienstzeit beschäftigen
sollte, ist ziemlich stürmisch verlaufen . Ein Mißtrauens -
antrag , den die Rechte gegen die Regierung wegen allzu
großer Nachgiebigkeit gegenüber den Wahlsorgen der Radikal¬
sozialisten gestellt hatte , konnte nur mit Mühe abgebogen werden.
Die Presse erwartet für den Freitag eine lebhafte Auseinander¬
setzung in der Kammer über die Frage der Dienstzeit . Minister¬
präsident Flandin wird , wie angekündigt , eine Erklärung ab¬
geben. Der Vorsitzende des Heeresansschusses der Kammer , Fabry ,
hat bereits angekllndigts daß er seiner Verwunderung über das
Zögern der Regierung Ausdruck geben werde. Er werde jedoch
nicht als Ausschußvorsitzender, sondern als Parteimann sprechen .
Auch der bekannte DeutschenhetzerFranklin Bouillon hat sich be¬
reits zum Wort gemeldet. „Petit Journal " erwartet , daß die
Kammer der Regierung trotz dieser Vorstöße das Vertrauen aus¬
sprechen werde. Die Regierungsvorlage werde an die zuständi¬
gen Ausschüsse gehen. Das Parlament werde erst nach den Ee-
meindewahlen dazu Stellung zu nehmen haben . Das Verhalten
Flandins laste sich erklären einmal aus der Notwendigkeit , die
im April einzuberufenden Rekruten durch eine kurze Erklärung
darauf aufmerksam zu machen , daß sie 18 Monate zu dienen
haben würden , und zum anderen aus dem Wunsch , den eigent¬
lichen Gesetzentwurf bis nach den Gemeindewahlen zu verschieben .

Mandschvkvo breitet sich aus
Hfinking, 14. März .- Die Regierung von Mandschukuo ver¬

öffentlicht eine halbamtliche Mitteilung über die Beziehun¬
gen zur inneren Mongolei , die Beachtung verdient ,zeigt sie doch, daß die der neuen Staatsgründung innewohnend«
Ausbreitungstenüenz noch nicht zur Ruhe gekommen ist.

Es wird darin erklärt , in der letzten Zeit habe die mandschu¬
rische Regierung verschiedene Petitionen von der Bevölkerung
der inneren Mongolei erhalten , in denen die mandschurisch « Re¬
gierung ersucht werde , sämtliche Schritte zu unternehmen , di«
den Anschluß der inneren Mongolei an Mandschukuo herbeisüh-
ren können. Ferner habe eine Gruppe mongolischer Fürsten in
Dolonnor bei den mandschurischen Behörden um die Erlaubnis
«achgesucht, dem mandschurischen Kaiser in Hfinking eine Petition
zu erreichen, die die Vereinigung der inneren Mongolei mit
Mandschukuo verlangt . Von den mandschurischen Behörden sei
die Einreise der mongolischen Fürsten nach Hfinking gestattet
worden. Zwischen der Regierung der inneren Mongolei und
der von Mandschukuo schwebt noch eine Streitsache wegen des
Erenzkonflikts am Voirnor -See . Lei dem es auch zu militärische»
Reibungen kam.

AWItt
Wildbad . 15 . März 1935 .

Am Heldengedenktag , den 17 . März , wird auf Grund
einer Bereinbarung mit den zuständigen Stellen der Kyff -
häuserbund und der LH . im ganzen Reichsgebiet an
allen Kriegerdenkmälern in der Zeit von 9—13 Uhr
Ehrenposten stellen .

Berufung . Artur Hälßig , der im vorigen Jahr
zum Leiter des Staatlichen Kurorchesters ernannte Stutt¬
garter Dirigent , wurde für den kommenden Herbst als
erster Opernkapellmeister an das Stadttheater Heilbronn
verpflichtet, sodaß sich seine zukünftige Tätigkeit auf
Wildbad und Heilbronn erstrecken wird .

— Heldengedenktag in den Schulen am 18. März . Reichs¬
erziehungsminister Rust hat laut NdZ . angeordnet , daß mit
Rücksicht darauf , daß an dem eigentlich vorgesehenen Sams¬
tag durch die Einführung des Staatsjugendtages eine An¬
zahl Schüler im Unterricht fehlt , die Gedenkfeier für die
Toten des Weltkrieges in den Schulen alljährlich am Mon¬
tag nach Reminiscere , diesmal also am 18. März , stattfin¬
den soll.

— Beteiligung der Grundschüler an Vereinen . Auf Grund
eines Erlasses des Reichs- und Preußischen Ministers für
Wissenschaft , Erziehung Volksbildung hat der württ . Kult¬
minister angeordnet , daß den Erundschülern und Erund -
schülerinnen (1 . bis 4. Schuljahr ) die Beteiligung an Ver¬
einen oder Verbänden außerhalb der Schule verboten ist.
Soweit die Schüler den Formationen der Hitlerjugend an¬
gehören , haben sie vom 5 . bis 8 . Schuljahr dem Jungvolkund erst nach Ableistung der Volksschuipflicht der HI . an¬
zugehören.

— Schülerferienkarten auch für viertägige Ferien gültig.
Künftig werden Schülerferienkarten auch für Ferien von
mindestens viertägiger Dauer ausgegeben . Diese Regelung
hat die Reichsbahn geiroffen , um den Schülern und Studie¬
renden auch bei den kurzen Ferien diese Fahrpreisermäßi¬
gung zugute kommen zu lassen . Die Karten werden nur
Tage vor und drei Tage nach dem im Antrag bezeichneten
Reisetag ausgegeben.

Württemberg
Am Grabe von General Muff

Lorch OA. Welzheim, 14 . März . Unter Teilnahme der ganzen
Stadt und zahlreicher hoher Offiziere der alten Armee und der
neuen Wehrmacht wurde an seinem 89 . Geburtstag der ältest«
württembergische Offizier , Generalleutnant a . D . Karl von Muff ,
auf dem Lorcher Friedhof zur letzten Ruhe bestattet . Die SA .
und die anderen Formationen bildeten Spalier . Der Vataillons -
adjutant folgte mit den Orden und Ehrenzeichen, begleitet von
Hauptleuten , die die Ehrenwache übernommen hatten . Auf dem
Friedhof spielte das Musikkorps am Grabe zunächst das Akt»
niederländische Dankgebet, dann hielt der Geistliche die Gedächt¬
nisrede . Die Reihe der Kranzniederlegungen eröffnet« der Be¬
fehlshaber des Wehrkreises 8 , Generalleutnant Geyer, im Auf¬
trag « der neuen Wehrmacht. Es folgte General a. D . Freiherr
von Soden im Namen der Offiziere der alten Armee und des
Offizierskorps des Jnfanteriereg ments 128 , dann General a . D.
Freiherr von Lupin - Gmünd mr aas Infanterieregiment 123,
Oberstleutnant a . D . Eötz für das Infanterieregiment 126,
Oberstleutnant Knoerzer für den Standort Schwäbisch Gmünd
und für das Bataillon , das dem toten General die letzte Ehre
erwies . Oberst Schmidt, Kommandeur des Infanterieregiments
Ludwigsburg , sowie Kreisleiter Sieger für die NSDAP , und
die Stadtgemeinde Lorch und Vertreter des NSDFB . , der Krie¬
gervereine , des RDO . und zum Schluß Forstmeister Eußmann
für die Aktivltas und Alten Herren der Königsgesellschaft Tü¬
bingen , und der nunmehrige älteste Offizier Württembergs ,General der Infanterie von Gerok -Stuttgart , mit dem der Dahin¬
geschiedene von Jugend auf befreundet war .

Stuttgart , 14. März . ( Baüarbeiten in der Kö¬
nig st raße .) In der nächsten Zeit werden die Strahen -
bahngleife in der Königstraße erneuert . Der Beginn der
Arbeiten in der unteren Königstraße zwischen Schloßstraße
und Hindenburgplatz ist nunmehr aus Montag , 18. März
ds . I ., festgesetzt worden . Ueber die Dauer der Arbeiten
muß die Straße für den Fährverkehr vollständig gesperrt
werden . Der Straßenbahnverkehr wird während dieser Zeit
über die Schloß- und Lautenschlagerstraße umgeleitet . Um
die Sperre nach Möglichkeit abzukürzen, wird ununterbro¬
chen Tag und Nacht gearbeitet . Die Straße kann in ihrem
neuen Gewand am 1 . Mai des Jahres dem Verkehr miede »
übergeben werden.

Verkehrsunfall . In der Cannstatter Straße bet
der Einmündung der Villastraße kam es zu einem schweren
Verkehrsunfall , bei dem ein Beteiligter den Tod fand . Dort
verließ der Lenker eines Kraftraoes plötzlich die rechte Fahr¬
bahnseite . Im gleichen Augenblick wurde das Kraftrad von
einem überholenden Personenkraftwagen angefahren und
mit großer Wucht zur Seite geworfen . Der Motorradfahrer
ist den erlittenen Verletzungen auf dem Weg ins Karl -
Olga -Krankenhaus erlegen . Seine Mitsahrerin , ein 30
Jahre altes Mädchen, zog sich nicht unerhebliche Verletzun¬
gen zu.

Herrenberg , 14. März . (Schulraumnot .) Im Ee-
meinderat kam die Schulraumnot zur Sprache . Die Erstel¬
lung eines Schulhausanbaues an der Realschule wird im¬
mer dringender . Leider ist nur ein Staatsbeitrag von 12 000
NM . in Aussicht zu nehmen gegenüber den Baukosten von
67 000 RM . Unter diesen Umständen ist es der Stadt un¬
möglich , den Neubau zu erstellen. Es wird versucht werden»einen höheren Staatsbeitrag zu erwirken .

Tübingen , 14. März . (E h r e n v o l l e r R u f ) Pg Pro¬
fessor Dr . R . Matthaei bat einen Rui an das Ordinariat



für Physiologie an der Universität Erlangen auf 1 . April
erhalten . ^ .

Gniebel , OA . Tübingen , 14 . März . (Die Hand rn
der Futterschneidmaschine . ) Der verheiratete
Bauer Georg Löffler verunglückte beim Futterschneiden.
Beim Futterwegwerfen wurde die mit einem Fausthand¬
schuh bekleidete rechte Hand vom Antriebsriemen der Ma¬
schine erfaßt und um die Transmissionsvorgelegescheibege-
rissen . In der Tübinger Klinik mußte dem Verunglückten
die rechte Hand unterhalb des Ellenbogens abgenommen
werden .

Reutlingen , 14. März . (H a u s h a l tp la n .) Der Ent¬
wurf des Haushaltplans der Stadt Reutlingen für 1935
wurde dem Eemeinderat vorgelegt. Ehe er in einzelnen
Punkten noch beraten wird, sprach Oberbürgermeister Dr .
Dederer über die künftige Wirtschaftsführung , deren Grund¬
sätze strenge Sparsamkeit , weitere Verringerung des Schul¬
denstandes und Beibehaltung des Umlagesatzes von 19
Prozent sein werden. Don den Bauaufgaben dieses Jahres
wird als erste die völlige Erneuerung des Hauses der städt.
Sammlungen , des „Spendhauses "

, durchgesührt.
Neichenbach a. d . F . , 14 . März . (Vau einer Sied¬

lung . ) Die hiesige Staubsauger -Fabrik Robert Schüttle
will eine Arbeiter - , und Angestelltensiedlung errichten und
zwar ist beabsichtigt , zunächst 25 Siedlerstellen zu schaffen.
Das Unternehmen ist deshalb an die Gemeinde um Ueber-
lassung eines geeigneten Baugeländes herangetreten . Der
Eemeinderat beschloß, dem Unternehmen das verlangte Ge¬
lände in der oberen Nißhalde im Verhältnis der Ausdeh¬
nung der Siedlung zur Verfügung zu stellen . Für eine
Siedlerstelle kommen 7 bis 8 Ar Platz in Frage , die mit
40 Pfg . pro Quadratmeter berechnet werden.

Eö^ ingen , 14. März . (Preisgekrönte Ent¬
würfe .) Unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Bertsch tagte
das Preisgericht für die Entwürfe über den Bau eines
neuen Sparkassengebäudes . Von den zahlreich eingegange¬
nen Entwürfen wurden derjenige des Regierungsbaumei¬
sters Architekt Alfred Daiber von Stuttgart mit dem 1 .
Preis und derjenige des Regierungsbaumeisters Architekt
Alfred Kicherer, ebenfalls von Stuttgart , mit dem 2 . Preis
ausgezeichnet.

Rechberghausen, OA . Göppingen, 14 . März . (Vom
Schlag getroffen . ) Hier halten gegenwärtig einige
Redemptoristenpatres Missionsstunden. Einer von ihnen ,
Superior Linsinaier , erlitt einen Schlaganfall , dem er nun
erlegen ist.

Biberach, 14 . März . (Vom Pferd geschlagen .)
Der bei dem Bauern Göppel in Oberstetten bedienstete Karl
Haag von Ochsenhausen wollte die Pferde in eine Gaststal¬
lung führen . Dabei scheute ein Pferd , ging mit den Vorder¬
süßen hoch und schlug hierbei Haag an den Kopf. Die Un¬
tersuchung ergab , daß Haag eine Gehirnerschütterung und
eine schwere Kopfverletzung durch den Schlag erlitten hatte .

Jngerkingen , OA . Biberach , 14 März . (Ueberfah -
r e n . ) Das etwa sechs Jahre alte Söhnchen Franz des Ee-
meinderats und Bauern Martin Mößlang tummelte sich
bei der Dorfkirche. Plötzlich sprang es direkt in ein Last¬
auto hinein . Es wurde vom Auto erfaßt , dessen linkes Vor¬
oerrad über seine Brust hinwegging . Sie wurde vollständig
eingedrückt . An der schrecklichen Verletzungen starb der
Knabe wenige Minuten darauf .

Das Wetter
für Samstag

Der skandinavische Hochdruck hat sich zwar abgeschwächt ,
bestimmt aber immer noch die Wetterlage . Für Samstag
ist deshalb vielfach heiteres , trockenes und tagsüber mildes
Wetter zu erwarten .

ToleMte aus dem Lande
Amstetten - Ort OA . Geislingen : Küfer und Bauer « te -

phan Schneider sen . , 82 ; Balingen : Kanzleirat i . R . Wil¬
helm Letter , 80 ; Bracken heim : Eerbermeister Gottlob En -
zel , 68 ; Bühlin gen OA . Rottweil : Zimmermeister und Ge -
meindercrl Sebastian Hirth , 43 ; Grarlsherm ' Oberjchasfner
a . D . Karl Hessenauer , 70 ; Degerschlacht OA . Tübingen :
Friedrich Hack , 71 ; Diegelsberg OA . Göppingen : Eemein -
depfleger i . R . Georg Koser ; Eichen OA . Saulgau : Viehhand -
ler und Temeinderai . Joses ^ mpel , 60 ; Eltingen
onberq : Georg Umrath , 78 ; Eutendorf OA . Gaildorf : Wil¬
helm Hetz . 7b , Flacht OA . Leonberg : Schmiedmeister Dämel
Essig ; Gmünd : Oberstleutnant a . D . August Nuber , 61 , Chri¬
stine Bareis ; Göppingen : Färbereibesitzer Johannes Ele¬
ment ; Otto Haffa , 81 , Heidenheim : Ba ^ rmeister Johan¬
nes Ebner . ö7 ; Heilbronn : Weingartner Wilhelm Albrecht ,
79 ; Illinyen OA . Maulbronn : Schreinermeister Karl Scheu¬
hing . 73 ; Korn westheim : Werkmeister i . R . Albert Eber -
spächer , 69 ; Kuchen OA . Geislingen : Babette Schatz geb , Hof -
mann , 69 ; Leonöerg : Ltrahenrvart a . D . Gottlob Krenzle ,
74 ; Michelbach OA . Oehringen : Küfermeister Georg Müller ,
82 , Mindersbach OA . Nagold : Katharina Nutz geb . Kern .
88 ; Nürtingen : Jakob Schlierer ; Hermann Kurz , 33 ;
Obernheim OA . Spaichingen : Adlerwirt Josef Neher , 57 ;
Oehringen : Fabrikant Karl Meister , Inhaber der Firma
Karl Huber , Blechemballagenfabrik ; Pfullingen : Schuh¬
macher Friedrich Gackenheimer , 88 ; Rottweil : Musiklehrer
Paul Lehmann , 72 ; Saulgau : Rentner Josef Baldauf , 76 ;
Sulzbach a . d . M . : Heinrich Wenger , 56 ; Uebrigshau -
sen OA . Hall : Karl Seeger , 70 ; Zumweiler OA . Nagold :
rstratzenwart a . D . Gottlieb Theurer , 70 Jahre alt .

Bietigheim : Wagnermeister Karl Weinmann , 61 , Böt¬
tingen OA . Münsingen : Schäfer Hermann Kirschbaum , 3S ;
Buchau a . F . : Georg Bauknecht , 54 ; Calw ' Schuldieners -
Witwe Christiane Rank , 91 ; Dornhan OA . Sulz : Imker An¬
dreas Lehmann ; Eßlingen : Weingärtner Friedrich Hägele ,
37 ; Luise Geißel geb . Hägele , 63 ; Geislingen a . St . : Karl
Klumpp , 66 , Gmünd : Ernst Henning , Direktor in Eotteszell ,
62 ; Heidenheim : Adolf Weegmann , 40 ; Heilbronn :
Wilhelmine Weingand geb . Kießling , 63 , Kirchentellins¬
furt OA . Tübingen : Stratzenwart i . R . Wilhelm Fromm , 65 ;
Laupherm : Albert Höchstetter , 79 ; Leutkirch : Ottilie
Schuck Wem . geb . Bischoffberger , 75 ; Michelbach OA Oeh¬
ringen : Karl Sanzenbacher , 73 ; Münsingen : Josef Dangel ,
74 ; Neckarsulm : Maurer und Wirt Konrad Elatz ; S affe n -
weiler OÄ . Tettnang : Theresia Wetzel geb Sauter , Wwe .,
76 ; Schönmünz OA . Freudenstadt : Metzger und Holzhauer
Friedrich Volk , 63 ; Schwenningen : Uhrmacher Christian
Vosseler , 84 ; Stetten OA . Laupheim : Kreszentia Euter geb .
Reiser , 62 ; Tumlingen OA . Freudenstadt : Maurermeister
Jakob Fischer , 66 ; Tuttlingen : Schuhfabrikant Gustav Rietz ,58 ; Ulm : Oherpostschaffner Wilhelm Ganser , 55 ; Amalie Falch
geb . Meeroth , Josefine Kretz , Earnisonsbackmeisters -Witwe , 81 ;
Unters chwarzach OA . Waldsee : Hebamme a . D . Eenovcfa
Abrell geb . Lang , 83 ; Vaihingen a . F . : Eugen Scharr , 50 ;
Weilheim u . T . : Metzgermeister i . R . Karl Plessing , 89 I . a.

Aus dem Gerichlssaal
Kautionsschwindel im Großen

Stuttgart , 13. März . Der 44 Jahre alte verheiratete Wil¬
helm Zdunczik von Pirmasens , wohnhaft in Stuttgart , wurde

von der Großen Strafkammer des Landgerichts wegen sieben
Vergehen des Betrugs zu drei Jahren Gefängnis und fünfjäh¬
rigem Ehrverlust verurteilt . Der bereits einschlägig vorhestrafte
Angeklagte hatte nach dem Zusammenbruch einer von ihm be¬
triebenen Futtermittelhandlung im Februar 1930 unter dem
Namen seiner Frau eins neue Firma in Stuttgart gegründet ,
der er den Namen „ chemische Fabrik " verlieh und die sich mit
der Herstellung und dem Vertrieb von Futter - und Waschmitteln
und eines Heftpflasters befaßte . Mit geborgtem Geld aufgezo¬
gen , arbeitete das Geschäft von Anfang an mit Unterbilanz .
Daß es auch von Anfang an auf Schwindel abgesehen war , be¬
wies der Angeklagte durch zahlreiche Zeitungsinserate , in denen
er soliden und zuverlässigen Leuten gegen Jntercsseneinlage oder
Kaution in Höhe von 2000 bis 3000 RM . eine gutbezahlte Stel¬
lung in seinem „glänzend gehenden " Geschäft anbot , um hernach
die Einlagen für sich zu verbrauchen und den Einlegern oben¬
drein noch den größeren Teil ihres Lohnes schuldig zu bleiben .
Auf diese Weise gelang es ihm , sieben Bewerber , durchweg ein¬
fache Leute , die ihre letzten Spargroschen opferten , um wieder
zu einer ständigen Beschäftigung zu gelangen , binnen anderthalb
Jahren um ihre Einlagen im Gesamtbetrag von über 16 000 RM .
zu betrügen und auf ihre Kosten ein angenehmes und keines¬
wegs sparsames Leben zu führen . In Untersuchungshaft genom¬
men , simulierte der Angeklagte eine Haftpsychose , womit der an¬
geblich „Gemütskranke " aber nur ganz vorübergehenden Erfolg
hatte . Der Staatsanwalt betonte , daß man den reellen Kauf¬
mannsstand vor solchen gerissenen Gaunern schützen müsse , und
das Gericht erklärte bei der Urteilsbegründung , daß für solche
Elemente in der heutigen Volksgemeinschaft kein Raum mehr sei.

Ungetreuer Kirchenpfleger
Ravensburg , 13. März . Wegen Amtsunterschlagung verurteilte

die Strafkammer den 60 Jahre alten früheren Kirchenpfleger
Karl Friedrich Hagenmaier aus Aulendorf zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von fünf Monaten auf
die Untersuchungshaft . Hagenmaier war durch einen Hausbau
in Schulden geraten , die schließlich auf 28 000 RM . gestiegen
waren . In seiner Notlage vergriff sich Hagenmaier an den Gel¬
dern der katholischen Kirchenpslege , die er seit dem Jahre 1923
zu verwalten hatte . Der Äbmangel betrug 5000 bis 6000 RM .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Todesurteil gegen ein verbrecherisches Ehepaar . In dem

Mordprozeß gegen den 25jährigen Bruno Laude und seine
gleichaltrige Ehefrau Erna geborene Bresemann , in Ber¬
lin , die am 3 . Januar dieses Jahres den 86jährigen Haus¬
verwalter und früheren Dentisten Hermann Schmidt in
dessen Wohnung ermordet und beraubt hatten , verkündete
der Vorsitzende des Berliner Schwurgerichts das Todesur¬
teil gegen beide Angeklagte. Bei der Verkündung des Ur¬
teils brach die Angeklagte Laude in lautes Weinen aus ,
während der Angeklagte Bruno Laude schluchzend zusam¬
mensank .

Bluttat in Schlesien . In Groß-Wartenberg (Schlesien )
erhielt bei dem Versuch , einem übel beleumundeten Bur¬
schen , dem 23 Jahre alten Kozschiol, eine Schußwaffe abzu¬
nehmen , der Eendarmeriehauptwachtmeister Melzig einen
Schuß in den Kopf. Der Beamte erlag nach einer Stunde
den schweren Verletzungen . Polizei - und Zollbeamte haben
die Verfolgung des Mörders ausgenommen.

Großfeuer in Berlin . In einem Hochhaus in Schöneberg
brach nach Mitternacht Feuer aus . Als die Feuerwehr an
der Brandstelle eintraf , stand das Hochhaus schon in solcher
Ausdehnung in Flammen , daß die Alarmbereitschaft 12 an
alle Feuerwehren gegeben werden mußte . In kurzer Zeit
waren etwa 50 Wehren an der Brandstelle versammelt .
Erst gegen 3 Uhr morgens war die Brandstelle vollständig
eingekreist. Personen sind glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen.

Drei Kinder aus dem Eis eingebrochen. Auf der schwachen
Eisdecke der Oder in Przywor brachen drei Kinder ein . Sie
gerieten sofort unter das Eis . Ein junger Mann und ein
zwölfjähriger Schüler , die auf die Hilferufe der anderen
Kinder herbeigeeilt waren , versuchten, die Eingebrochenen
zu retten . Die beiden Retter kamen aber selbst in die Ge¬
fahr des Ertrinkens . Nach einiger Zeit wurden auch die
drei Kinder geborgen . Die aufgenommenen Wiederbele¬
bungsversuche waren vergeblich .

14 Züge im Schnee stecken geblieben. Nach einer Meldung
aus Omsk haben in den letzten zwei Tagen starke Schnee¬
stürme den gesamten Eisenbahnverkehr auf den sibirischen
Strecken lahmgelegt . Nicht weniger als 14 Züge blieben
im Schnee stecken . Elftausend Mann und zweitausend Fuhr¬
werke wurden zur Hilfeleistung abkommandiert .

Explosion eines Petroleumtanks bei Southampton . In

den Agwi-Petroleumwerken Gei Southampton , der größten
Oelraffinerie Großbritanniens , brach am Dienstag abend
ein riesiges Feuer aus . In einem mit Petroleum gefüllten
Tank erfolgte eine Explosion. Die entstandenen Flammen
griffen auf einen Nachbartank mit Oel über . Flammen von
mehr als 100 Meter Höhe loderten empor und waren in ei¬
ner Entfernung von 25 Kilometer noch deutlich sichtbar .

Amerikanischer Neger gelyncht . In Slayden (Mississippi )wurde ein Neger, der einen Landstraßenarbeiter erschossen
hatte , von einer erregten Menschenmenge gelyncht .

Furchtbares Unglück in China . Nach einer Meldung ausder Stadt Lungtschu in der Provinz Tschekiang fuhr dort
auf einer Brücke ein Kraftomnibus in einen Demonstra¬
tionszug . Der Wagen durchbrach das Geländer und stürztein den Fluß , lieber 200 Personen fielen ins Wasser. Bis¬
her sind 24 Tote geborgen worden.

Neberraschende MMionen -Erbschaft
Ein aufsehenerregender Prozeß fand vor dem Oberlandes -

gericht in Hamm ( Westfalen ) seinen Abschluß . Die Vorgeschichtedes Prozesses ist ungewöhnlich . In Kirchhellen bei Dortmund
strengte vor einiger Zeit die Frau eines Bergmannes einen
Ehescheidungsprozetz an . den sie auch gewann . Der schuldig ge¬
schiedene Ehemann mußte der Frau monatlich 60 RM zum Unter¬
halt sicherstellen . Eines Tages machte der betreffende Bergmann
völlig unverhofft eine amerikanische Erbschaft in Höhe von nicht
weniger als 14 Millionen RM ., worauf sich die Ehefrau wieder
meldete und eine Heraufsetzung ihrer monatlichen Bezüge auf
3000 RM . verlangte . Da eine Einigung nicht zustande kam,
hatte die Zivilkammer des Landgerichts in Essen sich mit der
Sache zu befassen . Der Beklagte erklärte sich bereit , eine ein¬
malige Abfindung von 30000 RM . zu zahlen . Die Klägerin
lehnte das Angebot ab und bestand auf Gerichtsentscheidung .
Das Gericht wies jedoch die Klage ab . In der Berufungsinstanz
beim Oberlandsgericht in Hamm erklärte sich jedoch die Klägerin
kurz vor dem Beginn der Urteilsfällung bereit , den Vergleich »
Vorschlag anzunehmen . Der Ehemann entnahm daraufhin seiner
Brieftasche ohne weitere Förmlichkeiten den Betrag von 30000
RM . und händigte sie der Klägerin aus . Außerdem erklärte er
sich bereit , auch die Kosten des Prozesses zu tragen .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14. März

Auftrieb : 6 Ochsen , 30 Bullen , 31 Kühe , 49 Färsen , 263 Käl¬
ber , 583 Schweine , 1 Schaf , 1 Ziege . Unverkauft : 1 Bulle , 1
Färse .

Bullen : ausgem . 32—35, vollfl , 30—32.
Färsen : ausgem . 38—41 , vollft . 34—37.
Kälber : feinste Mast - und beste Saugk . 57—59, mittl . 52

bis 55 , ger . 40—49.
Schweine : über 300 Pfd . 48—50 von 240—300 Pfd . 48 bis

60, von 200—240 Pfd . 47—50 , von 160 -200 Pfd . 47—49 , Sauen
40—44 RM . Marktoerlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber be¬
lebt , Schweine ruhig .

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 14. März . Vullenfleisch 52
bis 59, Kuhfleisch 35—44 , Färsenfleisch 48—69, Kalbfleisch 78
bis 90 , Hammelfleisch 72—77, Schweinefleisch 72—76, Speck 75
bis 78 RM .

Schrveinepreise . Vühlertann : Milchschweine 18—25 RM .
— Ditzingen : Milchfchwcine 25 , Läufer 45 RM . — Lorch :
Milchschweine 22—32 RM . — Spaichingen : Milchschweine
21—24 RM .

Viehpreise . Calw : Kühe 200—415 , Kalbinnen 210—460,
Jungrinder 90—210 , Stiere 240 , Ochsen 480 RM . — Vell -
berg : Kuh 370 , Rinder 190—300 . Jungvieh 1) 4—181 RM . —
Wangen i . A . : Kühe 260 —320, Rinder 260 —430 , leichte und
mittlere Pferde 700—1000 RM .

Schweinepreise . Vühlertann : Milchschweine 18—25 RM .
— Calw : Läufer 30—52, Milchschweine 12—14 RM . — Gail¬
dorf : Milchschweine 18—24 RM . — Wangen i . A . : Ferkel
18- 30 RM .

Viehpreise . Ditzingen : Kalbinnen 450 , Kühe 400—420
NM . — Lorch : Kühe 215—480 , Jungvieh 270—526 RM . —
Vaihingen a . E . : 1 Paar Ochsen 982 , 1 Paar Schaffstiere
710 , 1 Kälberkuh 485 , 1 Rind 212 , ) Einstellrind 260 RM . —
Biberach : Kühe 120—370 , Kalbeln 260—450, Jungvieh 100 .
bis 180, Pferde 480—1100 RM .

Schweinepreise . Biberach : Mutterschweine 110—160 , Milch¬
schweine 15—30 , Läufer 40—60 RM . — Creglingen : Milch¬
schweine 19—29 RM . — Murrhardt : Milchschweine 22—25,
Läufer 35—36 RM .

Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim .
Programme für die Zeit vom 15 . bis 21 . März 1935 :

Lili -Lichtspiele: „Der alte und der junge Köniö"
mit Emil Iannings .

Kammer -Lichtspiele: „ Schloß Hubertus " .
Herausgeber und Verlag: Buchdrucker« und geitungsveriag MIdbader Tagbtatt
« ildbabrr B- dkitatt . « Ildbad i. Schwarrwald <Inb . Tb . » ack> DA 2. 35 75g

5Cl-1OdXI
k-k-c »r2bmih4

reiSübl bieu-üldiSÄbiSü
bZKMcl.-, KO5-181ÜI-
0510 Kl.c ! 0ülrLiOfpü

Wilcibacl .

Mr bssbren uns , Vervvanäte, preuncie Unä
bekannte , Zckulkameraämnen unci Lcbulkams-
raclen , ru unserer am 8amsta §, 16 . Märr 1935,
im „ 8Ltivvar2waIäbok " stattkincienclen

MOttM 'rZ-
kreunällckist ein^ulacien unä bitten ciieses als
persönlicke binIaäunA betracbten ?u wollen .

V0I2
Lobn üss ^ mtsckieners Volr ,

^ iscisl bisinolc!
klieckerstetten.

^ XirÄ^anA um l 2 Hz vbr vom „ jjotel Post " aus .

aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat

im „Wildbader Tagblatt "
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